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VON GOTT IN SEINEM FUNDAMENTALEN
UND URSPRÜNGLICHEN VERHÄLTNIS ZUR WELT

VON DER BEGRÜNDUNG DER NATÜRLICHEN
UND ÜBERNATÜRLICHEN WELTORDNUNG
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ihrem Prinzip und Ziel . (n . 2- 4) 1
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und Schönheit des Weltgan ^en
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und natürlichen Ausstattung und Ordnung
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§ 136. a. Die Substanz und Wesenheit der Engel : Körperlosigkeit und Imma¬
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Der Mensch seiner Natur nach betrachtet . (n . 309- 312)

A . Das letzte Schöpferwort
und die theologische Idee des Menschen als Ebenbild Gottes
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Sprachgebrauch . (n. 313- 332)
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konstitutiv betrachtet. (n. 377)

§ 149. a. Die göttliche Produktion des ersten Menschen in der Schöpfung des
Mannes und die damit gegebene, der Idee des göttlichen Ebenbildes
entsprechende wesentliche Konstitution  des Menschen aus Körper und
geistiger Seele durch Verbindung beider zu einer Natur . . (n . 378- 418)

§ 150. b. Die göttliche Produktion des ersten Weibes, die damit gegebene
Konstitution der menschlichen Natur nach der Verschiedenheit der Ge¬
schlechter und die darin begründete , der Gottebenbildlichkeit der
Natur entsprechende Verbindung der Geschlechter zur Konstitution

61

69

73
75
82

87

92

102

107

122

126

128

138

150

156

157

XVI



des normalen Prinzips der Fortpflanzung der Natur und der mensch¬
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